
GESTALTUNGSSATZUNG
DER STADT STROMBERG

Satzung über besondere Anforderungenandie Baugestaltung zur Pflege und
zum Schutz der baulichen Eigenart des Stadtbildes von Stromberg

vom 05.04.2006

Der Stadtrat von Stromberg hat aufgrund $ 24 der Gemeindeordnungfür Rheinland-Pfalz (GemO) und
der $ 88 Landesbauordnungfür Rheinland-Pfalz (LBauO) in seiner Sitzung am 04.04.2006folgende
Satzung beschlossen:
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Präambel

Die Stadt Stromberg erlässt für den Stadtkern Stromberg eine Gestaltungssatzung, mit dem
Ziel, das historisch gewachsene und geschlosseneStadtbild, für das auch bereits eine förmli-
che Sanierungssatzung besteht, zu erhalten bzw. wiederherzustellen und Störungen bei der
Gestaltung des Stadtbildes zu verhindern oder künftig zu vermeiden. Die hierbei zu stellenden
besonderen Anforderungen an die Sicherung und Förderung der Eigenart des historischen
Stadtkerns lassensich nicht alleine mit den gesetzlichen Bauvorschriften erfüllen.
Sinn der Satzung ist es dafür zu sorgen, dass erhaltenswürdige Bausubstanz nicht zerstört
oder verunstaltet wird und Neubauten maßstabs- und stilgerecht in das Gefüge eingeordnet
werden. Dabei werden neben den unumstritten bedeutsamen Bauten und Bereichen auch we-
niger auffällige Bausubstanzen, Straßen- und Platzräume, die das Gesamtbild der gewachse-
nen Stadt ausmachen, geschützt und zu einem harmonischen Ganzenentwickelt.
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81 Räumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst das durch Satzung vom 25.08.1988 in der Fas-
sung der Änderung vom 09.02.2005förmlich festgelegte Sanierungsgebiet der Stadt Strom-
berg. Zur Orientierung ist dieser Satzung ein Lageplan mit neuen Katastergrundlagen und der
Einzeichnung der Abgrenzung des Sanierungsgebietes beigefügt; der Lageplanist nicht Be-
standteil dieser Satzung.

82 Sachlicher Geltungsbereich

(1) Diese Satzunggilt

- für bauliche Maßnahmenaller Art,

- für die Errichtung, Renovierung (Fassadenrenovierung), Modernisierung, Umbauten,
Erweiterungen und Änderungaller baulichen Anlagen und Vorhabeneinschließlich
Garagen und Nebenanlagen,Einfriedungen von Grundstücken und Freiräumen,

- für die Errichtung, Aufstellung, Anbringung und Änderung von Werbeanlagen,
Warenautomaten und Antennen und

- für die Gestaltung der Wege-, Straßen- und Platzräume, die nach LBauO und den
aufgrund der LBauO erlassenen Rechtsvorschriften in den jeweils geltenden Fassun-
gen baugenehmigungspflichtig oder genehmigunggsfrei sind und

- für alle anderen Anlagen, an die aufgrund des vorgenannten Gesetzes und derhierzu
ergangenen Rechtsvorschriften Anforderungen gestellt werden.

(2) Die nach $ 62 LBauO sowie nach 8 67 LBauO (Freistellungsverfahren) genehmigungs-
freien Vorhaben sind genehmigungspflichtig, soweit dies nach der LBauO durch Satzung
bestimmt werden kann. Diese kann nur erteilt werden, wenn Vorhabenüberdie Vorschrif-

ten der LBauO hinaus denin dieser Satzung niedergelegten gestalterischen Absichten der
Stadt entsprechen.

(3) Die Vorschriften dieser Satzung sind nicht anzuwenden, soweit in Bebauungsplänen wei-
tergehende Festsetzungenenthalten sind. Andere oder weitergehende Anforderungen
aufgrund der Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzesbleiben unberührt.

(4) Zur Beurteilung der Wirkung auf die Umgebung kanndie Stadt Stromberg besondere
Nachweise, Planunterlagen, Modelle o.ä. verlangen.

83 Allgemeine Anforderungen

Neue bauliche Anlagen sowie alle baulichen Veränderungen, Umbauten und Erweiterungen an
bestehenden baulichen Anlagen sowie sonstige Anlagen, Einrichtungen, Elemente und Teil-
elemente, an die diese Satzung Anforderungenstellt, müssen insbesonderehinsichtlich Ge-
bäude- und Dachform, Traufhöhe, Größe und Proportionen, Ausbildung der Wandflächen ein-
schließlich Reliefbildung, Öffnungen und Gliederung sowie Konstruktionsbild, Oberflächenwir-
kung und Farbe einer für den Geltungs- und Umgebungsbereich charakteristische Weise ent-

sprechen und dürfen das historisch geprägte Gesamtbild der Altstadt nicht stören.
Werbeanlagen und Warenautomaten müssen sich nach Maßstab, Werkstoff, Form, Schrift,

Farbe und ihrer sonstigen Wirkung in den architektonischen Aufbau der baulichen Anlage so-
wie in das Orts- und Straßenbild einordnen.

84 Abstandsflächen

Um die historische Bedeutung und die sonstige erhaltenswerte Eigenart des historischen
Stadtkerns Stromberg zu wahren, können im Geltungsbereich dieser Satzung die Abstandflä-
chen nach $ 8 Abs. 6 LBauO unterschritten werden.
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85 Gliederung der Baukörper, Fassaden

(1) Fassadenaufteilungen und -maße:
1.

3.
4.

5.

Vorhandene Fassadengliederungen und Gebäudebreiten sind zu erhalten. Bei Neu-
bauten, die überdie historische Parzellenbreite hinausreichen, sind die Baukörper so

zu gestalten, dass die historische Parzellenstruktur in der architektonischen Gliede-
rung zum Ausdruck kommt.
Die historische Parzellenstruktur orientiert sich an dem vorhandenenUrkatasterfür
die Stadt Stromberg, Stand ca. 1850.

Fassadenbreiten, die vom öffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind, müssen durch

deutliche, senkrechte Begrenzungen(z. B. durch unterschiedliche Farbgebung, Vor-
oder Rücksprünge) ablesbarsein.

Alle Öffnungen, Fenster u.a. Einbauteile sind auf horizontalen Achsen anzuordnen.
Vertikal dürfen Öffnungen, Fenster und andere Einbauteile mit ihren Achsen überdie
Geschosse nicht gegeneinanderversetzt werden.

Fassadensind so auszubilden, dass der Wandanteil größer als der Öffnungsteilist.

(2) Öffnungen(Türen, Fenster)
1. Fenster und Verglasungensind in stehenden, rechteckigen Formaten zu gestalten

und allseitig von Wandflächen zu umgeben.

Fenster ab einer Breite von 1,20 m sind vertikal zu teilen; zwischen Scheibenliegende
Sprossensind nicht erlaubt.

Für Fensterrahmen und Türenist die Verwendung von metallischen oder metallisch
wirkenden Materialien nicht gestattet. In Sichtfachwerkfassaden sind Kunststoffprofile
unzulässig. Die Verwendung von Glasbausteinen, Spiegelglas und getöntem Glasist
nicht gestattet.

Tore u. ähnliche Öffnungen sind mit einer Oberfläche aus Holz auszubilden. Die lichte
Breite darf 3,5 m nicht überschreiten. Tore, die breiter als 2,0 m sind, sind zwei- oder
mehrflügelig auszubilden. Sektionaltore sind ausnahmsweise zulässig, wenn eine
nicht glänzende, der Fassadenfarbe angepasste Oberfläche verwendetwird.

(3) Schaufenster
1.
2
3.

4

Schaufenster sind nur im Erdgeschoss zulässig.

Durchlaufende Glasfronten mit zurückgesetzten Stützen sind nicht zulässig.
Die maximale Breite eines Schaufensters beträgt 3 m. Die Mindestsockelhöhe muss
0,30 m betragen.

Die Schaufenster müssen durch Wandflächen mit einer Mindestbreite von 40 cm ein-
gefasst bzw. unterbrochensein.

(4) Fensterläden, Rollläden, Markisen u.a. Sonnenschutzvorrichtungen:

a
u
m
D
a

Vorhandene Klappläden aus Holz sind zu erhalten oder gleichwertig zu ersetzen.
Rollläden sind zulässig, sofern Rollladenkästen und Halterungennichtsichtbar ange-
bracht werden.

Markisen sind nur im Erdgeschossbereich und an Gebäudeteilen, die vom öffentlichen
Verkehrsraum ausnicht einsehbarsind, zulässig.

Sonnenschutzvorrichtungenund Markisen dürfenin ihrer Breite maximal zwei Fenster
überdecken.

Sie sind so anzubringen, dass keine Gliederungs- und Zierelemente wie z. B. Gesim-
se überdeckt werden.

Bespannungen müssentextilen Charakter haben undfrei von Werbungsein.
Grelle Farben und glänzende Materialien sind unzulässig.

(5) Kragplatten
1:
2

Kragplatten (Vordächer) und Kragkästen sind unzulässig.

Schutzdächer über Eingängen und Schaufenstern sind mit Materialien und Formen
zulässig, die bei der Gestaltung der Fassade verwendet wurden, sofern diese den An-
forderungendieser Satzung entspricht.

Schutzdächersind im Rhythmus der Schaufenster/ Eingängeunterteilt auszubilden.
Es darf kein durchlaufendes Band entstehen. Die maximale Auskragung beträgt 1 m.
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Sockel
Zulässig sind Oberflächen aus Naturstein als großformatiger Plattenbelag (Mindestfor-
mat 30/60), Bruchsteinsockel und Putz.

Materialien für Außenwände und Oberflächen

1. Zulässig als Oberfläche für Fassaden sind Naturschiefer, Sichtfachwerk, Naturstein
und Putz. Ausnahmsweise kannfür Teilflächen Stülp- oder Boden-Deckel-Schalung in
Holz zugelassen werden.

2. Freistehende Brandwändesind zu verputzen undfarblich der Hauptfassade anzuglei-
chen.

3. Sichtfachwerke dürfen nicht überputzt oder verkleidet werden.
Die Ausfachung des Fachwerks darf nur verputzt werden.

4. Insbesondere nicht zulässig sind künstlich aufgesetztes Fachwerk, Verbretterungen
(außerZiff.1 S.2), glänzende Oberflächen, Materialien oder Verkleidungen,polierter
Werkstoff, Faserzementplatten, Beton, Keramikplatten, Mosaik, Glas, Kunststoff so-
wie ähnlich wirkende Anstriche.

5. Werden bei Gebäudesanierungen Wärmedämmverbundsystemeeingesetzt, sind die
vorhandenen GewändederTür- und Fensteröffnungenoptisch wieder herzustellen.

Außentreppen
Außentreppenins Obergeschosssind nur zulässig, wenn sie vom öffentlichen Verkehrs-
raum ausnichtsichtbarsind.

86 Farbgebung

Fassaden

1. Als Fassadenfarben sollen Pastellfarbtöne von Mineral- und Erdfarben verwendet
werden.

2. Der Grundton der Fassadehat sich in die umgebende Häuserzeile einzufügen.
3. Pro Gebäude sind max. 3 Fassadenfarbtöne zulässig.

4. Plastisch hervortretende Gliederungselemente und Sockel dürfen in dunklerer oder
hellerer Tönung des Fassadengrundtonesoder in einem harmonisierendem anderem
Farbton gestaltet werden.

5. Beispiele für miteinander harmonierende Fassadengrundtöne sind folgende RAL-
Farben: 1000 Grünbeige, 1001 Beige, 1002 Sandgelb, 1013 Perlweiß, 1014 Elfen-
bein, 1015 Hellelfenbein, 1034 Pastellgelb, 3012 Beigerot.

Fenster, Türen und Tore

1. Fenster und Türprofile sowie Holzoberflächen sind mit Farbanstrich oder Lasur zu
versehen.

2. Die Farbgebungist auf den Fassadengrundton abzustimmen.

87 Dachkörper und Dächer

Dachform

1. Zulässig sind nur symmetrische Satteldächer. Walm-, Krüppelwalmdächer und die
Mansardendächersind zulässig, soweit sie im Bestand bereits vorhandensind.

2. Die Neigung der Satteldächer muss mindestens 45° betragen.

3. Die Dachüberstände am Ortgang (Giebel) und an der Traufe, rechtwinklig von der
Hauswand gemessen, dürfen 40 cm nicht überschreiten.

Drempel/ Kniestock

Die maximale Höhe des Drempels beträgt 1,00 m, gemessen von der Oberkante Fertig-
fußboden des Dachgeschosses bis zum Schnittpunkt der Dachhaut mit der Außenwand.
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Dachaufbauten
1. Dachgaubensind nur mit senkrechten Seitenwänden und nurbis zu einer Gesamt-

breite (bzw. in der Summeihrer Einzelbreiten) von 1/2 der Gebäudelängezulässig.
Dachgaubensind als Einzelgauben mit einer Außenbreite bis zu 2,0 m auszuführen.
Der Mindestabstand von der Gaubenunterkante zur Traufe beträgt 90 cm, gemessen
über die Dachfläche gemessen(ca. 3 Ziegelreihen & 30 cm).
Der Mindestabstand der Gaubenoberkante zum First beträgt 90 cm, gemessen über
die Dachfläche

5. Der Mindestabstand zum Ortgangist 1,5 m.

BP
o
M

Dacheindeckung
Für die Eindeckung der Dächer inkl. Dachaufbauten sind rote, braune, rotbraune oder
schwarze Ziegel oder Naturschiefer zu verwenden. Großflächige Dachdeckungen wie
Bahnen oder Platten aus Wellblech, Eternit, Skobalit 0.4. sind ebenso unzulässig wie
glänzende, reflektierende oder metallische Materialien.

Dacheinschnitte
1. Dachein- oder ausschnitte (z. B. Loggien) sind auf den vom öffentlichen Straßenraum

einsehbaren Dachflächennicht zulässig.
2. Auf der dem Straßenraum zugewandten Dachseite sind maximal 2 liegende Dach-

fenster zulässig; die Breite darf 0,70 m, die Höhe 1,40 m nicht überschreiten
3. Die Traufe hat - außer bei Zwerchgiebeln - ohne Unterbrechung zubleiben.

Balkon- und Terrassenüberdachungen
Für transparente Balkon- und Terrassenüberdachungenin vom Straßenraum aussichtba-
ren Bereichenist die Verwendung von Wellplastikbahnen unzulässig. Ausnahmsweise
könnenklare (nicht eingefärbte) Doppelstegplatten zugelassen werden.

Für nicht transparente Überdachungenin vom Straßenraum aussichtbaren Bereichenist
die Verwendung von Wellblech bzw. Faserzementwellplatten unzulässig. Ausnahmsweise
könnenZinkblechbahnen in Doppelstehfalzdeckung zugelassen werden.

Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung
Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung wie thermische Solaranlagen oder Fotovoltaikan-
lagen sind nur auf den vom öffentlichen Straßenraum nicht einsehbaren Dachflächen zu-
lässig.

Dachrinne / Fallrohre
Zulässig sind Zink- oder Kupferrinnen.

88 Werbeanlagen und Warenautomaten, Schaufenster

Genehmigungspflicht
Werbeanlagen, Warenautomaten und Schaukästen bedürfen einer Genehmigung (8 88
Abs.4 Nr.1 LBauO). Die folgenden Regelungen gelten auch für Werbung und Werbeanla-
gen in Schaufenstern.

Anzahl
Je Gebäude sind maximal zwei Werbeanlagen zulässig. Wenn zwei Werbeanlagenanei-
nem Gebäude gestattet wurden,ist kein Warenautomat mehr zulässig.

Ort und Anordnung der Werbung
1. Die Anlagen sind nur an der Stätte der Leistung (Herstellung, Vertrieb, Betrieb, La-

den) in der Erdgeschosszone von Gebäuden zulässig. Als Ausnahme davon sind
Ausleger in Guss oder Schmiedeeisen bis zur Oberkante des Sturzes des Fensters
des Obergeschosseszulässig, wenn dies die Einheit der Fassadenichtstört.

2. Es dürfen wichtige konstruktive und gestalterische Merkmale des Gebäudes,histori-
sche Zeichen oderInschriften nicht verdeckt oder überschnitten werden.
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3. Werbeanlagen an und auf Dächern oder Schornsteinen, Einfriedigungen, Stützmau-
ern oder Grenzmauern, auf Grundstücksfreiflächen, an Bäumen und Böschungenso-
wie an Schalt- oder Trafokästen sind unzulässig.

(4) Art der Werbung

1. Schriften und Zeichen:
Zulässig sind auf den Putz aufgemalte oder aufgesetzte Schriftzüge und Zeichen, die
waagerecht oder senkrecht anzubringen sind. Länge malBreite der von Schrift und
Zeichen eingenommenenFläche darf 1,5 m? nicht überschreiten.

2. Werbeausleger sind zulässig bis zu einer maximalen auskragenden Länge von1 m.

Die Schildgröße eines Auslegersdarf nicht größer als 0,80 x 0,80 m sein. Schmiede-
eiserne Verzierungen zählen nicht zur Schildgröße.

3. Werbebänder:
Werbeanlagenin Bandform dürfen nur horizontal und parallel zur Wand angebracht
werden. Werbebänderdürfen in Summe 1,5 m? nicht überschreiten.

4. Beleuchtung:
Selbstleuchtende, blinkende, sich bewegendeoderähnlich auffällige Werbungist
nicht zulässig. Zur Beleuchtungsind kleine Einzelstrahler zulässig.

(5) Die Regelungen der Satzung gelten nicht für Plakate, sofern sie an dafür vorgesehenen
Säulen, Tafeln oder Schaukästen angebracht werden.

89 Garagen

Garagen undStellplatzüberdachungensind im baulichen und gestalterischen Zusammenhang
mit dem Hauptgebäudezu errichten. Ausnahmen könnenfür abgeschlossene Höfe zugelas-
sen werden. Unzulässig sind in vom Straßenraum einsehbaren GrundstücksbereichenFertig-
garagen aus Beton oder Blech sowie Stellplatzüberdachungenmit Kunststoffabdeckungen.

8 10 Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen)

(1) Abgrenzungensind in einer maximalen Höhe bis zu 1 m zulässig.

(2) Zulässig sind verputzte Mauern, Mauern aus Naturstein (auch mit Naturstein verblendet),
Einfriedungen aus Metallstäben, Holzzäune mit senkrechten Lattungen sowie Hecken aus
nicht giftigen, einheimischen Pflanzen.

(3) Abdeckungen von Mauern mit Holz, Metall und Ortbeton sind unzulässig.

8 11 Unbebaute Privatflächen

(1) Unbebaute Privatflächen undFreiflächen, die nicht gärtnerisch gestaltet werden, sind mit
Natursteinpflaster (z. B. Basalt, Granit, Porphyr) oder altstadtgerechtem Betonpflaster zu
pflastern oder zu bekiesen.

(2) Betonierte oder asphaltierte Oberflächen sind unzulässig.

8 12 Antennen
Antennen(auch Parabolantennen) und ähnliche Aufbauten oder Anlagen sind an Wandflächen
nicht zulässig, die von der Straße aus sichtbar sind. Bei der Anlage oder Änderung von Fern-
seh- und Rundfunkantennensollen diese möglichst unter dem Dach angebracht werden.
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8 13 Verfahren

Für die mit dem Genehmigungsantrag einzureichendenUnterlagen finden die Bestim-
mungen über Bauunterlagen für Bauanträge entsprechende Anwendung.
Soweit für Vorhaben Bauunterlagen nach LBauO vorzulegensind,ist diesen eine weitere
Ausfertigung für die Prüfung durch die Stadt beizufügen.

Zu den nach dengesetzlichen Vorschriften einzureichenden Akten sind Unterlagen beizu-
fügen, aus denensich in zeichnerischer, maßstabsgerechter Form unter Angabeder ge-
planten Materialien und Farbgebungen die künftige Gestaltung entnehmenlässt. Sind
Werbeanlagenoderdergleichen beabsichtigt, sind Ansichten der Fassade mit der Anlage
beizufügen.

Die Unterlagen sind bei der Verbandsgemeindeverwaltung einzureichen.

& 14 Ausnahmen undBefreiungen

In besonders begründeten Einzelfällen können gemäß 8 88 Abs. 7 LBauO Ausnahmen
oder Befreiungenerteilt werden, wenn diese das Gesamtbild der StrombergerAltstadt
nicht beeinträchtigen.

Dachform von rückwärtigen untergeordneten Baukörpern:
Ausnahmsweise könnendie Dächer rückwärtiger Nebengebäude, wenndie Belichtung der
Wohnräumedurch Anordnung von Satteldächern nicht gewährleistet ist und diese nicht
von öffentlichen Verkehrsflächen eingesehen werdenkönnen, als Flachdächer ausgebil-
det werden.

Währendder Vor- und der Weihnachtszeit (25.11.-27.12) sowie für zeitlich begrenzte
Werbungenfür kirchliche, kulturelle, politische, sportliche oder ähnliche Veranstaltungen
können AusnahmenvondenVorschriften über Werbeanlagen gestattet werden.
Ausnahmenvonder Anzahl können zugelassen werdenfür Namens-, Praxen- und Fir-
menschilder bis zu 0,2 m?, die auf Beruf oder Gewerbe an der Stätte der Leistung hinwei-
sen.

8 15 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von $ 89 LBauO handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig einem
Gebot oder Verbot dieser Satzung zuwiderhandelt, insbesondere:
1. wer entgegen 88 2 Il i.V.m. & 13 der Satzung ein Vorhaben (neue bauliche Anlagen,

deren Veränderung, Umbauund / oder Erweiterung) gegen oder ohne die erforderli-
che Genehmigung durchführt.

2. wer Vorhaben($ 3 Satz 1) entgegen den aufgeführten allgemeinen Anforderungen im
Geltungsbereich und Umgebungsbereich der Satzung errichtet beziehungsweise

durchgeführt, die der charakteristischen Weise widersprechenunddashistorisch ge-
prägte Gesamtbild stören.

3. werdie in $ 5 aufgeführten gestalterischen Vorgaben zum Baukörper und Fassaden
nicht einhält (entgegen oder ohne Genehmigung).

4. Wer die in $ 6 beschriebenen Vorschriften zur Farbgestaltung missachtet (entgegen

oder ohne Genehmigung)
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5. wer gegen folgende Vorschriften verstößt:
- Gestaltung der Dachkörper und Dächer(8 7)
- Errichtung von Werbeanlagen ohne Genehmigung(8 8, |)
- Ort und Anordnung der Werbung(8 8 Ill) sowie Art der Werbung(8 8 IV)
- Gestaltung und Anordnung von Garagen($ 9)
- Gestaltung von Einfriedigungen, Mauern und Zäunen(8 10)
- Gestaltung unbebauter Privatflächen (8 11)
- Anbringung von Antennen($ 12)

6. wer einer aufgrund dieser Satzung ergangenenvollziehbaren Anordnungnicht, nicht
rechtzeitig oder nicht ausreichend nachkommtoderihr zuwiderhandelt.

Die Ordnungswidrigkeit kann bei vorsätzlichem Verhalten mit einer Geldbuße bis zu den in
8 89 Abs. 1 und 2 LBauO festgelegten Höchstbeträgen und bei fahrlässigem Verhalten bis
zu zweiDritteln dieser Höchstbeträge geahndet werden. Das Bundesgesetz über Ord-
nungswidrigkeiten in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Februar 1987 (BGBl.|
S. 602), zuletzt geändert durch Artikel 4 Abs. 53 des Gesetzes vom 5. Mai 2004 (BGBl.I
S. 718) findet Anwendung.

Die zuständige Bauaufsichtsbehörde kann anordnen, dass Vorhaben,(bauliche und sons-
tige) Anlagen oder Einrichtungen, die im Widerspruch zu dieser Satzung errichtet oder
geändert wurden oder benutzt werdenstehen,teilweise oder vollständig beseitigt bzw.in
den vorherigen Zustand oder einen der Satzung entsprechenden Zustand versetzt wer-
den.

Die Anwendung von Zwangsmitteln richtet sich nach den Vorschriften des Verwaltungs-
vollstreckungsgesetzes von Rheinland-Pfalz.

8 16 Inkrafttreten

Diese Satzungtritt am Tage nachihrer Bekanntmachungin Kraft.

Stromberg, 05.04.2006

 

(Siegel) Schöffel, Stadtbürgermeister
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VERBANDSGEMEINDE

TROMBERU
STADT STROMBERG UND DIE ORTSGEMEINDEN DAXWEILER, DÖRREBACH, ECKENROTH,

ROTH, SCHÖNEBERG, SCHWEPPENHAUSEN, SEIBERSBACH, WALDLAUBERSHEIM, WARMSROTH

 

 

Jahrgang 34 FREITAG,28. April 2006 Nummer 17

 

„Maibaumstellen
Jugendcafe der

Verbandsgemeinde Stromberg
Die Mitglieder des Jugendcafesin

Stromberg ladenalle Mitbürger/innen,
auch die Jugendlichen, wie in den letzten

Jahren zum Maibaumstellen am

Sonntag, den 30. April 2006,
ab 18.45 Uhr,

ganz herzlich auf den Marktplatzein.

Die Kolpingkapelle Stromberg
gibt zu Beginnein Platzkonzert.

Für einen kleinen Imbiss sowie
Getränkeist bestens gesorgt.

Die Einnahmendienenausschließlich zur
@iranzierung von Anschaffungen im Jugendcafe.

Bei den Jugendlichen des Jugendcafes bedanken
wir uns bereits vorab für deren Engagement.

Auch densonstigen Veranstaltungen
in der Verbandsgemeinde wünschen
wir von dieserStelle aus viel Erfolg.

Anke Denker, Bürgermeisterin
Achim Schöffel, Stadtbürgermeister 
 

Beratungsmöglichkeit zur Ausbildungs- und Berufsfindung
Ab dem 19.05.06 bietet der Jugendscoutder Kreisverwaltung
Bad Kreuznach, MichaelKilz, jeden 1. und 3. Freitag im Monat
eine Beratungsmöglichkeit zur Ausbildungs- und Berufsfin-
dung an. Hier können Jugendliche und junge Erwachsenebis
25 Jahre erfahren, wo es offene Ausbildungs- und Arbeits-
stellen gibt, wie eine Bewerbung verfasst wird oder sich bezüg-
lich einer Berufsfindung beraten lassen.

Die Beratung findet im Jugendcafe Stromberg von 11.00 -
13.00 statt.

Über die Telefonnummern 0671-803 247 od. 0171-2285635
können auch Termine zu anderenZeiten vereinbart werden.

Am 05.05.06 findet im Jugendcafe Stromberg ab 17.30 Uhr
eine allgemeine Informationsveranstaltung mit dem Jugend-
Scout statt.
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M ,
Dort fahren Sie 30 km/h oder unwesentlich schneller, vielleicht
40 km/h, und könnenselbstverständlich ihr Fahrzeug jeder-
zeit zum Stehen bringen, meinenSie!

Irrtum! Sie brauchenbei 30 km/h 13 (dreizehn) Meter und bei
40 km/h 20 Meter, um ihr Fahrzeug anzuhalten.Viel zu lange,
um Ihr Fahrzeug vor einem spielenden Kind zum Stehen zu
bringen. Deshalb ist in “Verkehrsberuhigten Bereichen” auch
nur Schritt-Tempo erlaubt, und das ist max. 7 km/h.

Sicher ist Ihnen auch nicht bekannt, dass Sie notfalls anhal-
ten müssen, wenn Kinder auf der Straße spielen? - Ist aber
so, denn hier sind alle Verkehrsteilnehmergleichberechtigt:

Fußgänger, Radfahrer, Autofahrer, Rollerfahrer, Rollschuh-
läufer, sogar die Kinder.

Bitte denken Sie immer daran!

Die Kinder und Eltern aus dem ganzenStadtgebiet Stromberg
werden es Ihnen danken!

 

   

Ihre Stadtverwaltung

Öffentliche Bekanntmachungder Stadt Stromberg

Gestaltungssatzung der Stadt Stromberg
Satzung über besondere Anforderungenan die
Baugestaltung zur Pflege und zum Schutz der baulichen
Eigenart des Stadtbildes von Stromberg vom 05.04.2006
Der Stadtrat von Stromberg hat aufgrund $ 24 der Gemein-
deordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) und der $ 88 Lan-
desbauordnungfür Rheinland-Pfalz (LBauO)in seiner Sitzung
am 04.04.2006 folgende Satzung beschlossen:

GESTALTUNGSSATZUNGDER STADT STROMBERG
Satzung über besondere Anforderungenandie
Baugestaltung zur Pflege und zum Schutz der baulichen
«Zigenart des Stadtbildes von Stromberg

vom 05.04.2006

Der Stadtrat von Stromberg hat aufgrund $ 24 der Gemein-
deordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) und der $ 88 Lan-
desbauordnungfür Rheinland-Pfalz (LBauO)in seiner Sitzung
am 04.04.2006folgende Satzung beschlossen:

$ 1 Räumlicher Geltungsbereich......................le2
8 2 Sachlicher Geltungsbereich........uesessenenannnnnnenneneenenenn2
8 3 Allgemeine Anforderungen....uuneseesseesnnnnnnnnenenenennnnnnnnn2

8 4 Abstandsflächen.....ueeeeessesensessesenseesnnnnnnnnnnnnnnnnnennnnnennnn2

$ 5 Gliederung der Baukörper, Fassaden...3

8 6 Farbgebung.........unuseessenesnennsnenenseenennnnnnnnnnnnnnnnnnnennnnnnnnn4

8 7 Dachkörper und Dächer.......unsesssennnnennnnannenneenennennnnn4

8 8 Werbeanlagen und Warenautomaten,

Schaufenster...nanaseseenenenneennenneenennnennennnnnnenennnnnn5
SELHEHILen6

$ 10 Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen).......... 6

8 11 Unbebaute Privatflächen......unessennnnnenaenennnnnnnnennennennnnn6

8 12 Antennen......uuunesessessesnensnsonnnnonnnnnennnnnnnnnnnnnmnnnnnnnnnnnnnnnann6

8 13 Verfahren.....ueenessesseessessesnensennennnnnnnnennnnnnnnnnnnnnennnennanennn 7£

& 14 Ausnahmenund Befreiungen.....uuuusansannsesennnnennnnennnnnn 7

8 15 Ordnungswidrigkeiten .....uuneesseseseesesennnnnnnnnnnnnnnnennnnnnnnnn7
8 16 Inkrafttreten......uneeseennensnennnennnennnennensnnnnnnnnnnennennnnnenenennnn8
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Präambel

Die Stadt Strombergerlässt für den Stadtkern Stromberg eine
Gestaltungssatzung, mit dem Ziel, das historisch gewachse-
ne und geschlosseneStadtbild, für das auch bereits eine förm-
liche Sanierungssatzung besteht, zu erhalten bzw. wieder-
herzustellen und Störungenbeider Gestaltung des Stadtbil-;
des zu verhindern oder künftig zu vermeiden. Die hierbei zu
stellenden besonderen Anforderungen an die Sicherung und
Förderung der Eigenart des historischen Stadtkerns lassen
sich nicht alleine mit den gesetzlichen Bauvorschriften erfül-
len. Sinn der Satzungist es dafür zu sorgen, dass erhaltens-:
würdige Bausubstanznicht zerstört oder verunstaltet wird und:
Neubauten maßstabs- und stilgerecht in das Gefüge einge-:
ordnet werden. Dabei werden neben den unumstritten bedeut-
samen Bauten und Bereichen auch weniger auffällige Bau-
substanzen, Straßen- und Platzräume, die das Gesamtbild der
gewachsenenStadt ausmachen, geschützt und zu einem har-
monischen Ganzenentwickelt.

8 1 - Räumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst das durch Sat-
zung vom 25.08.1988 in der Fassung der Änderung vom
09.02.2005 förmlich festgelegte Sanierungsgebiet der Stadt
Stromberg. Zur Orientierung ist dieser Satzung ein Lageplan,
mit neuen Katastergrundlagen und der Einzeichnung der
Abgrenzung des Sanierungsgebietes beigefügt; der Lageplan:
ist nicht Bestandteil dieser Satzung. i

$ 2 - Sachlicher Geltungsbereich

(1) Diese Satzunggilt
-  fürbauliche Maßnahmenaller Art,

- für die Errichtung, Renovierung (Fassadenrenovierung),
Modernisierung, Umbauten, Erweiterungen und Ände-
rung aller baulichen Anlagen und Vorhabeneinschließ-
lich Garagen und Nebenanlagen, Einfriedungen von
Grundstücken und Freiräumen,

-  fürdie Errichtung, Aufstellung, Anbringung und Änderung:
von Werbeanlagen, Warenautomaten und Antennen und.

- für die Gestaltung der Wege-, Straßen- und Platzräume,
die nach LBauO und den aufgrund der LBauO erlasse-
nen Rechtsvorschriften in den jeweils geltenden Fassun-
gen baugenehmigungspflichtig oder genehmigungstfrei
sind und

- für alle anderen Anlagen, an die aufgrund des vorge-
nannten Gesetzes und der hierzu ergangenen Rechts-
vorschriften Anforderungengestellt werden.

(2) Die nach $ 62 LBauO sowie nach $ 67 LBauO (Freistel-
lungsverfahren) genehmigungsfreien Vorhaben sind geneh-
migungspflichtig, soweit dies nach der LBauO durch Satzung
bestimmt werden kann. Diese kann nur erteilt werden, wenn
Vorhabenüberdie Vorschriften der LBauO hinausdenin die-
ser Satzung niedergelegten gaalzeacn Absichten der
Stadt entsprechen.

(3) Die Vorschriften dieser Satzung sind nicht anzuwenden,
soweit in Bebauungsplänen weitergehende Festsetzungen
enthalten sind. Andere oder weitergehende Anforderungen
aufgrund der Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes
bleiben unberührt.

(4) Zur Beurteilung der Wirkung auf die Umgebung kann die
Stadt Stromberg besondere Nachweise, Planunterlagen,
Modelle o.ä. verlangen.

& 3 - Allgemeine Anforderungen

Neuebauliche Anlagen sowie alle baulichen Veränderungen,
Umbauten und Erweiterungen an bestehenden baulichen
Anlagen sowie sonstige Anlagen,Einrichtungen, Elemente und
Teilelemente, an die diese Satzung Anforderungenstellt, müs-
sen insbesonderehinsichtlich Gebäude- und Dachform,Trauf-
höhe, Größe und Proportionen, Ausbildung der Wandflächen
einschließlich Reliefbildung, Öffnungen und Gliederung sowie
Konstruktionsbild, Oberflächenwirkung und Farbeeiner für den
Geltungs- und Umgebungsbereich charakteristische Weise
entsprechen und dürfen das historisch geprägte Gesamtbild
der Altstadt nicht stören.

Werbeanlagen und Warenautomaten müssensich nach Maß-
stab, Werkstoff, Form, Schrift, Farbe und ihrer sonstigen Wir-.
kung in den architektonischen Aufbau der baulichen AraNe
sowie in das Orts- und Straßenbild einordnen.
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8 4 - Abstandsflächen

Um die historische Bedeutung unddie sonstige erhaltenswerte
Eigenart des historischen Stadtkerns Stromberg zu wahren,
können im Geltungsbereich dieser Satzung die Abstands-
flächen nach $ 8 Abs. 6 LBauO unterschritten werden.

8 5 - Gliederung der Baukörper, Fassaden

(1) Fassadenaufteilungen und -maße:

1. Vorhandene Fassadengliederungen und Gebäudebreiten
sind zu erhalten. Bei Neubauten,die über die historische
Parzellenbreite hinausreichen,sind die Baukörper so zu
gestalten, dass die historische Parzellenstruktur in der
architektonischen Gliederung zum Ausdruck kommt.

Die historische Parzellenstruktur orientiert sich an dem
vorhandenen Urkataster für die Stadt Stromberg, Stand
ca. 1850.

2. Fassadenbreiten, die vom öffentlichen Verkehrsraum ein-
sehbarsind, müssen durch deutliche, senkrechte Begren-
zungen(z.B. durch unterschiedliche Farbgebung, Vor-
oder Rücksprünge) ablesbarsein.

3. Alle Öffnungen, Fenster u.a. Einbauteile sind auf hori-
zontalen Achsen anzuordnen.

4. Vertikal dürfen Öffnungen, Fenster und andere Einbau-
teile mit ihren Achsen über die Geschosse nicht gegen-
einander versetzt werden. '

5. Fassaden sindso auszubilden, dass der Wandanteil
größerals der Offnungsteilist.

(2) Öffnungen(Türen, Fenster)
1. Fenster und Verglasungensind in stehenden, rechtecki-

gen Formaten zu gestalten undallseitig von Wandflächen
zu umgeben.

2. Fenster ab einer Breite von 1,20 m sind vertikal zu teilen;
zwischen Scheibenliegende Sprossensind nicht erlaubt.

3. Für Fensterrahmen und Türenist die Verwendung von
metallischen oder metallisch wirkenden Materialien nicht
gestattet. In Sichtfachwerkfassadensind Kunststoffprofi-
le unzulässig. Die Verwendung von Glasbausteinen,
Spiegelglas und getöntem Glasist nicht gestattet.

4. Tore u. ähnliche Öffnungensind mit einer Oberfläche aus
Holz auszubilden. Die lichte Breite darf 3,5 m nicht über-
schreiten. Tore, die breiter als 2,0 m sind, sind zwei- oder
mehrflügelig auszubilden. Sektionaltore sind ausnahms-
weise zulässig, wenn eine nicht glänzende, der Fassa-
denfarbe angepasste Oberfläche verwendetwird.

(3) Schaufenster
1. Schaufenster sind nur im Erdgeschoss zulässig.

2. Durchlaufende Glasfronten mit zurückgesetzten Stützen
sind nicht zulässig.

3. Die maximale Breite eines Schaufensters beträgt 3 m. Die
Mindestsockelhöhe muss 0,30 m betragen.

4. Die Schaufenster müssen durch Wandflächen mit einer
Mindestbreite von 40 cm eingefasst bzw. unterbrochen
sein.

(4) Fensterläden,Rollladen, Markisen u.a. Sonnenschutz-
vorrichtungen:
1. Vorhandene Klappläden ausHolz sind zu erhalten oder

gleichwertig zu ersetzen.

2. Rollläden sind zulässig, sofern Rollladenkästen und Hal-
terungennicht sichtbar angebracht werden.

3. Markisen sind nur im Erdgeschossbereich und an Gebäu-
deteilen, die vom öffentlichen Verkehrsraum ausnicht ein-

. sehbar sind, zulässig.
4. Sonnenschutzvorrichtungen und Markisen dürfen in ihrer

Breite maximal zwei Fenster überdecken.

5. Sie sind so anzubringen, dass keine Gliederungs- und
Zierelemente wie z. B. Gesimse überdeckt werden.

6. Bespannungen müssentextilen Charakter haben und frei
von Werbungsein. Grelle Farben und glänzende Mate-
rialien sind unzulässig.

(5) Kragplatten

1. ‚Kragplatten (Vordächer) und Kragkästen sind unzulässig.

2. Schutzdächer über Eingängen und Schaufenstern sind
mit Materialien und Formenzulässig, die bei der Gestal-
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tung der Fassade verwendet wurden, sofern diese den
Anforderungendieser Satzung entspricht.

3.  Schutzdächersind im Rhythmus der Schaufenster / Ein-
gängeunterteilt auszubilden. Es darf kein durchlaufendes
Band entstehen. Die maximale Auskragung beträgt 1 m.

(6) Sockel .

Zulässig sind Oberflächen aus Naturstein als großformatiger
Plattenbelag (Mindestformat 30/60), Bruchsteinsockel und
Putz. ;

(7) Materialien für Außenwände und Oberflächen

1.  Zulässig als Oberfläche für Fassadensind Naturschiefer,
Sichtfachwerk, Naturstein und Putz. Ausnahmsweise
kannfür Teilflächen Stülp- oder Boden-Deckel-Schalung
in Holz zugelassen werden.

2.  Freistehende Brandwändesind zu verputzen undfarblich
der Hauptfassade anzugleichen.

3. Sichtfachwerke dürfen nicht überputzt oder verkleidet
werden. Die Ausfachung des Fachwerksdarf nur verputzt
werden.

4. Insbesondere nicht zulässig sind künstlich aufgesetztes
Fachwerk, Verbretterungen (außerZiff. 1 S. 2), glänzen-
de Oberflächen, Materialien oder Verkleidungen,polier-
ter Werkstoff, Faserzementplatten, Beton, Keramikplat-
ten, Mosaik, Glas, Kunststoff sowie ähnlich wirkende
Anstriche.

5. Werden bei Gebäudesanierungen Wärmedämmver-
bundsystemeeingesetzt, sind die vorhandenen Gewän-
de der Tür- und Fensteröffnungen optisch wieder herzu-
stellen.

(8) Außentreppen

Außentreppenins Obergeschoss sind nur zulässig, wenn sie
vomöffentlichen Verkehrsraum ausnicht sichtbar sind.

8 6 - Farbgebung
(1) Fassaden
1. Als Fassadenfarbensollen Pastellfarbtöne von Mineral-

und Erdfarben verwendet werden.
2. Der Grundton der Fassade hat sich in die umgebende

Häuserzeile einzufügen.

3. Pro Gebäude sind max. 3 Fassadenfarbtöne zulässig.
4. Plastisch hervortretende Gliederungselemente und

Sockel dürfen in dunklerer oder hellerer Tönung des Fas-
sadengrundtonesoderin einem harmonisierenden ande-
ren Farbton gestaltet werden.

5. Beispiele für miteinander harmonierende Fassaden-
grundtöne sind folgende RAL-Farben: 1000 Grünbeige,
1001 Beige, 1002 Sandgelb, 1013 Perlweiß, 1014 Elfen-
bein, 1015 Hellelfenbein, 1034 Pastellgelb, 3012 Beigerot.

(2) Fenster, Türen und Tore
1. Fenster und Türprofile sowie Holzoberflächen sind mit

Farbanstrich oder Lasur zu versehen.

2. Die Farbgebung ist auf den Fassadengrundton abzu-
stimmen.

8 7 - Dachkörper und Dächer
(1) Dachform
1. Zulässig sind nur symmetrische Satteldächer. Walm-,

Krüppelwalmdächer und die Mansardendächer sind
zulässig, soweit sie im Bestand bereits vorhandensind.

2. Die Neigung der Satteldächer muss mindestens 45°
betragen.

3. Die Dachüberstände am Ortgang (Giebel) und an der
Traufe, rechtwinklig von der Hauswand gemessen, dür-
fen 40.cm nicht überschreiten.

(2) Drempel/ Kniestock

Die maximale Höhe des Drempels beträgt 1,00 m, gemessen
von der Oberkante Fertigfußboden des Dachgeschossesbis
zum Schnittpunkt der Dachhaut mit der Außenwand.

(3) Dachaufbauten

1.  Dachgaubensind nur mit senkrechten Seitenwänden und
nur bis zu einer Gesamtbreite (bzw. in der Summeihrer
Einzelbreiten) von 1/2 der Gebäudelänge zulässig.

2. Dachgaubensind als Einzelgauben mit einer Außenbrei-
te bis zu 2,0 m auszuführen.
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' »$%&. Der Mindestabstand von der Gaubenunterkante zur Trau-
fe beträgt 90 cm, gemessen über die Dachfläche (ca. 3
Ziegelreihen a 30 cm).

4. Der Mindestabstand der Gaubenoberkante zum First
beträgt 90 cm, gemessen über die Dachfläche

5. Der Mindestabstand zum Ortgangist 1,5 m..

(4) Dacheindeckung

Für die Eindeckung der Dächerinkl. Dachaufbauten sind rote,
braune, rotbraune oder schwarze Ziegel oder Naturschiefer
zu verwenden. Großflächige Dachdeckungenwie Bahnen oder
Platten aus Wellblech, Eternit, Skobalit o.ä. sind. ebenso
unzulässig wie glänzende, reflektierende oder metallische
Materialien. . \

(5) Dacheinschnitte

1.  Dachein- oder ausschnitte (z. B. Loggien) sind auf den
vom öffentlichen Straßenraum einsehbaren Dachflächen
nicht zulässig.

2. Auf der dem Straßenraum zugewandten Dachseite sind
maximal2 liegende Dachfensterzulässig; die Breite darf
0,70 m, die Höhe 1,40 m nicht überschreiten

3. Die Traufe hat - außer bei Zwerchgiebeln - ohne Unter-
brechungzubleiben.

(6) Balkon- und Terrassenüberdachungen

Für transparente Balkon- und Terrassenüberdachungenin
£ »vom Straßenraum aus sichtbaren Bereichenist die Verwen-
a dung von Wellplastikbahnen unzulässig. Ausnahmsweise kön-
ı nen klare (nicht eingefärbte) Doppelstegplatten zugelassen

werden.

Für nicht transparente Überdachungenin vom Straßenraum
aus sichtbaren Bereichenist die Verwendung von Wellblech
bzw. Faserzementwellplatten unzulässig. Ausnahmsweise
können Zinkblechbahnenin Doppelstehfalzdeckung zugelas-
sen werden.

(7) Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung

Anlagen zur Sonnenenergiegewinnungwie thermische Sola-
ranlagen oderFotovoltaikanlagen sind nur auf den vom öffent-
lichen Straßenraum nicht einsehbaren Dachflächen zulässig.

(8) Dachrinne/ Fallrohre

Zulässig sind Zink- oder Kupferrinnen.

8 8- Werbeanlagen und Warenautomaten, Schaufenster

(1) Genehmigungspflicht
Werbeanlagen, Warenautomaten und Schaukästen bedürfen
einer Genehmigung($ 88 Abs. 4 Nr. 1 LBauO). Die folgenden
Regelungengelten auch für Werbungund Werbeanlagenin
Schaufenstern.

&(@) Anzahl
Je Gebäudesind maximal zwei Werbeanlagenzulässig. Wenn
zwei Werbeanlagen an einem Gebäude gestattet wurden,ist
kein Warenautomat mehrzulässig.

(3) Ort und Anordnung der Werbung

1. Die Anlagen sind nur an der Stätte der Leistung (Her-
stellung, Vertrieb, Betrieb, Laden) in der Erdgeschoss-
zone von Gebäudenzulässig. Als Ausnahme davonsind
Ausleger in Guss oder Schmiedeeisen bis zur Oberkan-
te des Sturzes des Fensters des Obergeschosseszuläs-
sig, wenndies die Einheit der Fassadenichtstört.

2. Es dürfen wichtige konstruktive und gestalterische Merk-
male des Gebäudes,historische Zeichen oderInschriften
nicht verdeckt oder überschnitten werden.

3.  Werbeanlagen an und auf Dächern oder .Schornsteinen,
Einfriedigungen, Stützmauern oder Grenzmauern, auf
Grundstücksfreiflächen, an Bäumen und Böschungen
sowie an Schalt- oder Trafokästen sind unzulässig.

(4) Art der Werbung

1. Schriften und Zeichen:

Zulässig sind auf den Putz aufgemalte oder aufgesetzte
Schriftzüge und Zeichen, die waagerecht oder senkrecht
anzubringen sind. Länge mal Breite der von Schrift und
Zeichen eingenommenenFläche darf 1,5 qm nicht über-
schreiten.
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2. Werbeauslegersind zulässig bis zu einer maximalen aus-
kragenden Länge von 1 m. Die Schildgröße eines Ausle-
gers darf nicht größer als 0,80 x 0,80 m sein. Schmiede-
eiserne Verzierungen zählen nicht zur Schildgröße.

3. Werbebänder:

Werbeanlagenin Bandform dürfen nur horizontal und par-
allel zur Wand angebracht werden. Werbebänderdürfen
in Summe1,5 qm nicht überschreiten.

4. Beleuchtung:

Selbstleuchtende, blinkende, sich bewegende oderähn-
lich auffällige Werbungist nicht zulässig. Zur Beleuchtung
sind kleine Einzelstrahler zulässig.

(5) Die Regelungen der Satzung gelten nicht für Plakate,
sofern sie an dafür vorgesehenen Säulen, Tafeln oder
Schaukästen angebracht werden.
$ 9 - Garagen

GaragenundStellplatzüberdachungensind im baulichen und
gestalterischen Zusammenhang mit dem Hauptgebäude zu
errichten. Ausnahmen könnenfür abgeschlossene Höfe zuge-
lassen werden. Unzulässig sind in vom Straßenraum einseh-
baren Grundstücksbereichen Fertiggaragen aus Beton oder
Blech sowie Stellplatzüberdachungen mit Kunststoffab-
deckungen.

8 10 - Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen)

(1) Abgrenzungensind in einer maximalen Höhe bis zu 1 m
zulässig.

(2) Zulässig sind verputzte Mauern, Mauern aus Naturstein
(auch mit Naturstein verblendet), .Einfriedungen aus Metall-
stäben, Holzzäune mit senkrechten Lattungen sowie Hecken
aus nicht giftigen, einheimischen Pflanzen.

(3) Abdeckungen von Mauern mit Holz, Metall und Ortbeton
sind unzulässig.

8 11 - Unbebaute Privatflächen

(1) Unbebaute Privatflächen und Freiflächen, die nicht gärt-
nerisch gestaltet werden, sind mit Natursteinpflaster (z. B.
Basalt, Granit, Porphyr) oder altstadtgerechtem Betonpflaster
zu pflastern oder zu bekiesen.

(2) Betonierte oder asphaltierte Oberflächen sind unzulässig.

8 12 - Antennen

Antennen (auch Parabolantennen) und ähnliche Aufbauten
oder Anlagen sind an Wandflächennicht zulässig, die von der
Straße aus sichtbar sind. Bei der Anlage oder Anderung von
Fernseh- und Rundfunkantennensollen diese möglichst unter
dem Dach angebracht werden.

8 13 - Verfahren 2%
(1) Für die mit dem Genehmigungsantrag einzureichenden
Unterlagen finden die Bestimmungen über Bauunterlagen für
Bauanträge entsprechende Anwendung. Soweit für Vorhaben
Bauunterlagen nach LBauOvorzulegensind,ist diesen eine wei-
tere Ausfertigung für die Prüfung durch die Stadt beizufügen.
(2) Zu den nach dengesetzlichen Vorschriften einzureichen-
den Akten sind Unterlagen beizufügen, aus denensich in
zeichnerischer, maßstabsgerechter Form unter Angabe der
geplanten Materialien und Farbgebungendie künftige Gestal-
tung entnehmenlässt. Sind Werbeanlagen oder dergleichen
beabsichtigt, sind Ansichten der Fassade mit der Anlage bei-
zufügen.

(3) Die Unterlagensind bei der Verbandsgemeindeverwaltung
einzureichen. :

8 14 - AusnahmenundBefreiungen :

(1) In besonders begründeten Einzelfällen können gemäß $
88 Abs. 7 LBauO Ausnahmenoder Befreiungenerteilt wer-
den, wenn diese das Gesamtbild der Stromberger Altstadt
nicht beeinträchtigen.
(2) Dachform von rückwärtigen untergeordneten Baukörpern:

Ausnahmsweise können die Dächer rückwärtiger Nebenge-
bäude, wenndie Belichtung der Wohnräume durch Anordnung
von Satteldächern nicht gewährleistet ist und diese nicht von
öffentlichen Verkehrsflächen eingesehen werden können,als
Flachdächer ausgebildet werden.
(3) Während der Vor- und der Weihnachtszeit (25.11. bis
27.12.) sowie für zeitlich begrenzte Werbungenfür kirchliche,
kulturelle, politische, sportliche oder ähnliche Veranstaltungen
können Ausnahmenvonden Vorschriften über Werbeanlagen
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- gestattet werden. Ausnahmenvon der Anzahl können zuge-

lassen werden für Namens-, Praxen- und Firmenschilder bis

zu 0,2 qm, die auf Beruf oder Gewerbe an der Stätte der Lei-

stung hinweisen.
8 15 - Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von $ 89 LBauO handelt, wervor-

sätzlich oder fahrlässig einem Gebot oder Verbotdieser Sat-

zung zuwiderhandelt, insbesondere:

1. wer entgegen $ 2 Il i.V.m. $ 13 der Satzung ein Vorha-

ben (neue bauliche Anlagen, deren Veränderung, Umbau

und / oder Erweiterung) gegen oder ohnedie erforderli-
che Genehmigung durchführt.

2. wer Vorhaben($ 3 Satz 1) entgegen den aufgeführtenall-

gemeinen Anforderungen im Geltungsbereich und Umge-
bungsbereich der Satzung errichtet beziehungsweise

durchgeführt, die der charakteristischen Weise wider-

sprechen und das historisch geprägte Gesamtbild stören.

3. Werdie in $ 5 aufgeführten gestalterischen Vorgaben zum

Baukörper und Fassadennicht einhält (entgegen oder

ohne Genehmigung).

4. Werdie in $ 6 beschriebenen Vorschriften zur Farbge-
staltung missachtet (entgegen oder ohne Genehmigung)

5. Wer gegenfolgende Vorschriften verstößt:

- Gestaltung der Dachkörper und Dächer($ 7)

- Errichtung von Werbeanlagen ohne Genehmigung(8 8,I)

- Ort und Anordnung der Werbung($ 8 Ill) sowie Art der

Werbung(8 8 IV)

- Gestaltung und Anordnung von Garagen($ 9)

- Gestaltung von Einfriedigungen, Mauern und Zäunen($ 10)

- Gestaltung unbebauter Privatflächen ($ 11)
- Anbringung von Antennen($ 12)

6. Wereiner aufgrund dieser Satzung ergangenenvollzieh-

baren Anordnungnicht, nicht rechtzeitig oder nicht aus-

reichend nachkommtoderihr zuwiderhandelt.

' (2) Die Ordnungswidrigkeit kann bei vorsätzlichem Verhalten

mit einer Geldbuße bis zu den in $ 89 Abs. 1 und 2 LBauO

festgelegten Höchstbeträgen und bei fahrlässigem Verhalten

bis zu zweiDritteln dieser Höchstbeträge geahndet werden.

Das Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten in der Fassung

der Bekanntmachung vom 19. Februar 1987 (BGBl. | S. 602),

; zuletzt geändert durch Artikel 4 Abs. 53 des Gesetzes vom 5.

. Mai 2004 (BGBl. | S. 718)findet Anwendung.

(3) Die zuständige Bauaufsichtsbehörde kann anordnen, dass

Vorhaben, (bauliche und sonstige) Anlagen oder Einrichtun-

‘gen, die im Widerspruch zu dieser Satzung errichtet oder

geändert wurden oder benutzt werden stehen, teilweise oder

vollständig beseitigt bzw. in den vorherigen Zustand odereinen

der Satzung entsprechenden Zustandversetzt werden.

| (4) Die Anwendung von Zwangsmiitteln richtet sich nach den

Vorschriften des Verwaltungsvollstreckungsgesetzes von

Rheinland-Pfalz.

8 16 - Inkrafttreten

er Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in

Kraft.

. Stromberg, 5. April 2006 (Siegel) Schöffel

| Stadtbürgermeister.

; Hinweise:

Entsprechend dengesetzlichen Vorschriften wird im Rahmen

dieser Bekanntmachung hingewiesenaufdie Rechtsfolge des

$ 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung (GemO) für Rheinland-
Pfalz: Eine Verletzung von Form- und Verfahrensvorschriften

- der Gemeindeordnung (GemO) oder aufgrund der GemO beim

: Zustandekommender Satzungist unbeachtlich, wenn sie nicht

"innerhalb eines Jahres nachderÖffentlichen Bekanntmachung

. der Satzung schriftlich unter Bezeichnung der Tatsachen,die

eine solche Rechtsverletzung begründen können, gegenüber

der Gemeindeverwaltung geltend gemacht wordenist, und

wenn die Verletzung nicht Bestimmungen über Sitzungsöf-

fentlichkeit, Genehmigung, Ausfertigung oder Bekanntma-

. chung betrifft. Die Satzung kann während der Büroöffnungs-
' zeiten in den Räumen der Verbandsgemeindeverwaltung -

Bauabteilung - von jedermann eingesehen werden.

Verbandsgemeindeverwaltung

| Warmsrother Grund 2, 55442 Stromberg

AusderNiederschrift
über die Sitzung des Stadtrates
der Stadt Stromberg am 04.04.2006,

1. Antrag der Firma Schaefer Kalk auf Erweiterung
des Kalkabbausim Bereich “Am Kalkofen”

Der Vorsitzende gab das Ergebnis der Bürgerbefragung
bekannt.

Herr Guddat führte für die Fraktion der CDU aus, dass die
Ratsmitglieder nach eigenem Gewissenentscheiden und kei-

nem Fraktionszwang unterliegen.

Herr Cartus gab eine persönliche Erklärung ab und stellte den

Antrag zur Vertagung des Beschlusses. Er beklagte, dass zu

wenig Zeit zwischen der Bürgerbefragung und der Sitzung

gewesensei, um weitere Gespräche in den Fraktionen und

darüber hinaus führen zu können.Viele offene Punkte bedürf-
ten noch einer Klärung. Er wünschte sich, dass der Rat

zunächst noch einmal nichtöffentlich über die Thematik spre-

chen würde, bevor ein endgültiger Beschluss gefasst würde.

Er beantragte als Ratsmitglied daher die Abstimmung zu ver-

tagen, um die Bedingungen und Auflagen der Variante 1

zusammenzufassen, nochalle offenen Punkte zu klären und

unterschriftsreife Verträge mit Schaefer-Kalk dem Stadtrat vor-

zulegen.

Herr Guddat unterstützte für die CDU diesen Antrag.

Herr Emmert trat für die Fraktion der SPD diesem Antrag ent-

gegen und.beantragt die sofortige Abstimmung.

Anschließend lehnte der Stadtrat die Vertagung ab.

Abstimmungsergebnis: 9 Ja, 11 Nein, 1 Enthaltung

Damit war die sofortige Abstimmung beschlossen.

Der Vorsitzende gab vor der Abstimmung die folgende

persönliche Erklärung zur Entscheidung des Stadtrates

zum Kalkwerk ab und beantragte die Aufnahmein die Nie-

derschrift (nachfolgend ein Auszug):

Nachdemseit Monaten beziehungsweise Jahrendie stets ein-

seitigen ablehnendenStellungnahmen der Bl und der WGS

das Meinungsbild in der Presse bestimmt haben, möchte ich

als Bürgermeister der Stadt Stromberg meine Sicht der Dinge

darlegen. Ich fühle mich verpflichtet, nach meinem Kenntnis-

stand und den hieraus resultieren Folgerungen zu erklären,

weshalb ich persönlich für eine Erweiterung der Kalkabbauf-

läche stimmen werde.

1. Der Erhalt der Arbeitsplätze hat höchste Priorität!

2. Rund 100 Arbeitsplätze bleiben erhalten.

3. Die Einnahmen aus der Verpachtung (beziehungsweise

Verkauf des Grundstückes) betragen in den nächsten

Jahren insgesamtrund 13 bis 15 Mio Euro!

Davon entfallen rund 7 Mio Euro auf Pachteinnahmen

(derzeitiger Verhandlungsstand), hiervon 3 Mio. Euro als

Vorauszahlung. Davon sind keine Umlagen zu zahlen!

Der Rest entfällt vorwiegend auf Gewerbesteuern und

andere Steuereinnahmen.

Die Finanzierung wichtiger Investitionsmaßnahmenist

hierdurch gesichert, z.B. Neubau Freibad, Aufbau Fach-

werkhaus Talstraße 1, Talstraße 24, Stadtsanierung,

Straßenbau u.v.a. mehr.

4. Dertechnische, nach den Gutachten erfolgversprechen-

de Versuch, den sogenannten “Warmen Brunnen” zu

reaktivieren, ist finanziert.

5. Festlegung von Folgenutzungen:

Nur durch ein JA zur Erweiterung können bankbürgschaft-

lich abgesicherte Vereinbarungen getroffen werden über:

a) Verzicht auf Einbringen von Fremdmaterialin den Gol-

lenfels, ansonsten könnenin der Tat rund 400.000 cbm

Erdaushub - dies sind 20.000 LKW-Fahrten durch die

Stadt (hin und zurück 40.000) - in den Gollenfels verbracht

werden.

b) Folgenutzung (auch touristisch) für Gollenfels, Huns-

fels, Am Kalkofen und sonstige Flächen.

c) Rückbau der Betriebsanlagen.

d) Übertragung von Flächenfür städtebauliche Entwick-

lungen, z.B. Schneckenmüllerweg

e) Verzicht auf Verlängerung der Abbauzeiten im Hunsfels


